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die Anerkennung der kantonalen Behörden zu finden. Die
•vom Reehtsbeistand der lnzernischen Kinointeressenten
gemachte Eingabe nimmt den gleichen Gedanken auf.
Den einzelnen Kantonen1 und den verschiedenen Gemeinden

bereitet die Einführung der Zensur grosse
Schwierigkeiten, so dass zu erwarten ist, dass sie eine derartige
Einrichtung unterstützen werden.

Der Vorstand beschliesst zum besonderen Studium
der Angelegenheit eine Spezialkommission einzusetzen.
Diese wird wie folgt bestellt: Für den Verband sollen
Präsident und Verbandssekretär mitwirken; für die
Filmverleiher Herr J. Lang; für die Kino-Besitzer Herr
A. Wyler-Scotoni ; ferner sollen der Kommission noch
angehören der verantwortliche Chef-Redakteur des „Kine¬

ma", Herr Dr. E. Utzinger und Redaktor Paul E. Eckel,
sowie Herr Advokat Zünd in Luzern, Aktuar der
Vereinigung der luzernischen Kino-Interessenten. Die
Kommission soll ihre Arbeiten tunlichst beschleunigen.

6. Vertrag mit dem Verbandssekretär. Im
Einverständnis der Parteien wird die Erneuerung des Vertrages
vereinbart und der Gehalt des Sekretärs mit Rücksicht
auf die vermehrte Arbeit entsprechend erhöht.

7. Varia. Es werden noch verschiedene Verwaltungsgeschäfte

behandelt, sowie einige Angelegenheiten interner

Natur erledigt.
Schluss der Sitzung 6 Uhr 45 Minuten.

Der Verbands-Sekretär:
gez.: G. Borle, Notar.
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Franz Hofer, der bekannte Berliner Regisseur widmet

Dorrit Weixler folgendes Gedieht, das wir der
„L. B. B." entnehmen.

Der rauhe Herbststurm fegt, durch das Land ".

Vergehen Verderben auf Erden. -
Er brach nun auch Dich mit rauher Hand,
Dir sollte kein Frühling mehr werden. —

Du Schelm, der so oft uns die Sonne gebracht
In die Nacht aller irdischen Leiden,
Verstummt ist Dein Mund, der so schelmisch gelacht
Gebrochen die Augen, die beiden

Aron heiliger Kunst im Leben durchglüht,
Die Kunst für das Leben erkoren
Zum Höchsten geboren im Werden verblüht,
Der Kunst und der Welt jetzt verloren.
Uns bleibt nur Dein Bild! Doch nichts löscht es aus,
In Bildern wird wieder es kehren.
Weit über die deutschen Gaue hinaus
Wird ewig man huld'gencl Dich ehren. —
So schlafe denn wohl! Kurz war uns die Frist
Zum gleichen Schaffen gegeben
Schlaf wohl, Kamerad mein Stern, der Du bist
Der Du warst im gemeinsamen Streben.
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Zürcher Verkehrsfilm.
Es ist gar kein Geheimniss — man darf davon

sprechen: In den letzten Tagen sind wieder weitere Aufnahmen

gemacht worden, und zwar konnte man im
grossstädtischen Zürich viele kleinstädtische Augenpaare sich
auf den Kurbelkasten vorne auf einem Strassenbahn-
wagen richten sehen und das hier noch nie gesehene
Schauspiel verfolgen, wie allerlei täglich vorkommende
Begebenheiten rücksichtslos auf das Filmband genagelt

wurden. Die Organisation des Zürcher Verkehrsfilms
liegt in den Händen des Journalisten Herrn Richard
Frey, während die Aufnahmen durch den bekannten
Kino-Fachmann, Herrn Rosenthal (Eos-Film), Basel,
gemacht wurden.

Wir hoffen in erster Linie, diese halboffiziehen
Verkehrsaufnahmen werden — ausser ihrer übrigen
segenbringenden Bestimmung — die Behörden in Kinofragen
konzillianter und entgegenkommender stimmen und sie

mit der Zeit zur Einsicht bringen, dass der Film ihnen
vielleicht noch ungeahnten Nutzen in mancher Beziehung
zu bringenl vermag.
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Projektions A.-G. „Union", Berlin
Diese Gesellschaft, deren Verleih bisher die Nordisk

Films Co. vertraglich in Händen! hatte, hat ihren am 30.

März 1917 zu Ende gehenden Vertrag nicht erneuert und
wird von diesem Tenu in an selbst den Verleih organi
sieren. Der „Union", welche, wie uns versichert wird,
in Deutschland die giösste Filmfabrik sein soll, werden
zu diesem Zwecke weitere Betriebsmittel in Höhe von 1

Million Mark zufiiessen.
Wir wünschen der „Union", deren Filme wir auch

in der Schweiz dank ihrer scharfen Photographie und
gediegenen Regie schätzen gelernt haben, die besten
Erfolge.

Berlin. Am 18. November ist im Hotel Adlon zu

Berlin die „Deutsche Lichtbildgesellschaft" begründet
worden. Zweck der Gesellschaft ist die Veranstaltung
planmässiger Werbearbeit für Deutschlands Kultur,
Wirtschaft, Fremdenverkehr im In- und Auslande durch
das Bild, insbesondere durch Films und stehende Lichtbilder

auf nationaler, gemeinnütziger Grundlage.

5s/'/s S

die ^.nsrksnnnng dsr Kantonsisn Debörden zn tinden. Dis
voin De.ebtsbeistsnd <isr lnzerniseben Dinointeressenten
gsinsebte Dingsbe nimint dsn gisieben DedsnKen nnt,
Dsn sinzeinen Däninnen nnd dsn versekiedsnsn Deinein-
dsn bereitet dis Dintüiirnng dsr Zensnr grosss Sebwie-
rigksitsn, so dnss zn erwarten ist, dnss sis sins derartige
DinrieKtnng nntsrstiitzsn wsrdsn.

Dsr Vorstand bssekiiesst znin Kesonderen Ltndinin
der ^.ngelegenkeit eine SpezislKoininission einzusetzen.
Diese wird wis tolgt bestellt: Diir den Verbsncl soiien
Drnsident nnd VerlisndsseKretär initwirksn; tiir die
Diiinverieiiier Dsrr d. Dang; tiir dis Dinv-Desitzer Derr
^V Wvier-Seotoni; terner soiien der Doiniuission noeb sn-
gsbörsn der vernntwortiioke (Übst-Dedsktsnr des „Dins-

ins", Derr Dr. D. Dtzinger nnd DecisKtor Dnni D. DoKel,
sowie Derr ^.clvokst Aiind in Dnzern, ^.Ktnnr der Ver-
sinigung dsr inzsrniseksn Dino-Iiiteressenten, Die Dein-
inission soii ikrs Arbeiten tnniielist KeseKiennigen,

6, Vertrag mit dein Verbändssekretär. Inc Dinver-
stnndnis der Dsrteien wirci dis Drnenerung des Vertrages
versini>nrt nnd der Debslt des Sekretärs init DiieKsieKt
nut die vsrnisiirts Arbeit snisprseiiend sricolit,

7. Varia. Ds wsrdsn noek vsrsekiedens Vsrwsltnngs-
gesekätts KsKandsit, sowie einige ^.ngslsgsnlisitsii intsr-
ner r>lntnr srisdigt,

Seidels der Sitznng li Dbr 45 iVlinntsn.
Der Verbands-SeKretär:
gez.: D, Doris, Rotar,
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Dranz Doker, dsr KsKnnnte Deriiner Degissenr wid-
inet Dorrit Weixier tolgendes Dectiebt, da« wir dsr
„D D. D." entnekinen.

Der ranke Derbststnrni legt dnrek das Dnncl
Vergeben Verderben ant Drden, -
Dr lrrnel, nnn aneli DieK init ranker Hand,
Dir soiits Ksin DriiKling insiir wsrden. —

Dn SeKelui, cier so ott nns die Sonne gekrsebt
in clis Rseiit aiier ircliseksn Deidsn,
Verstnninit ist Dsin I>lnnd, dsr so sekeiinisek gelsekt
(lebroeksn clis ^.ngsn, clie Ksiden

Von Ksiligsr Dnn«t ini Dsbsn dnreligiiiiit,
Die Dnn«t tiir das DeKen erkoren
znnn Doebsten gekoren iiii v/erden verkiiibt,
Der Dnnst nnd cler Welt .letzt verloren,
Dns Kleibt nnr Dein Diid! Doeb niekts iösekt e« nns,
In Diidern wird wieder es KsKren.
Weit iibsr di« clentseben Dane Kinans
Wird ewig inan Knld'gend DieK ebren, —
Sn sekiate dsnn wokl! Dnrz war nns dis Drist
Äini gisieken SeKatten gegeben
SeKInt wokl, Dainerad insin Stern, der Dn bist
Dsr Dn warst iin gsnisinsainsn Strsbsn.

O^c>^i>i«ii)O<ll)O<ii)c

?direker VerKeKrsiiiin.
Ds ist gsr Kein DsKeiinniss — inan dart davon «vre-

clisn: In den letzten dragen sind wieder weitere ^ninnk-
nien gsninelit worden, nnd zwar Konnte inan iin gross-
»tädtiseken Anrieb viele KielnstädtiseKe ^.ngenpsars siek
nnt clsn DnrKsiKsstsn vorns Silk sinsin Strssssnbsirn-
wsgsn riekten seksn nncl das liisr noek nie gesskens
SeKansiiisi vsrtoigen, wis aiierisi täglieli vorkoininencie
DegebsiiKeitsn rneksielitsios ant dss Diiniknnci genagelt

wurden. Dis Orgsnisstion ile« z^tireker V^erKebrsölins

liegt in den Dänclen cies dnnrnslisten Dc>rrn DieKsrci
Drsv, wskrend die ^.ntnsknien dnrek den beksnnten Di
no-Dseliinann, Dsrrn DossntKsi lDos-Diiin), Dssel, ge-
nrsekt wnrden.

Wir Kotten in erster Dinie, diese bslbottlzielien Ver-
KslirsantnaKinsii werden — nnsser ikrer iikrigen ssgen-
bringenden Dsstiniinnng — ciie DeKörclen in Dinotrsgen
Konzillisnter nnd entgsgenkoniinencier stinnnen iind sis
init dsr Asit znr Ddnsiebt Klingen, dsss der Di Im ibnsn
vislleiekt noek nngeskntsii Klutzsn in innnei,er KlezieKnng
zn Kringsn> vsrinsg.

0
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DrozeKtiens ^..-D. „Dnion", Deriin

Diese Dsseiiselintt, deren VerleiK bisker clis RordisK
Dilnrs (Do. vertrsgliek in Dänclen Kntte, Ksr ikren sin 30.

lVlörz 1917 zn Dncls gsksndsn Vertrag niekt ernenert nnd
wirci von clisssin Derinin nn selbst den Verleib orgnni
sieren. Der „Dnion", weiebe, wie nns vsrsiebert wird,
in Dentsvbisnd die grösste DilintnbriK sein soii, werden
zn diesem ^weeke weiters Dtttriebsinittsi in Höbe von 1

Million l^lsrk zntliesssn.
Wir wiinselien clsr „Dnion", cisrsn Diinis wir snek

in cier SeKwsiz dsnk ilirer seksrten DKotogrsrdiie nnd ge-
disgenen Dsgi« sebätzen gelernt Iisbsn, clie besten Dr-
toige,

Deriin. ^.n, 18. Rovernber ist iin Dotel ^.cllon zn

Deriin ciie „Dsntsebe DiebtbiidgeseiiseKatt" begründet
worclen. z^wsek cler DeLsllseKatt ist die Versnstsitnng
plsninässiger WsrKsarKsit tiir Dsntseliisnds Xnltnr,
Wirtsebatt, DreindsnverKeKr iin In- nnd Anstände dnrek
da« Diid, inskesondsrs dnrek Diims nnd stekende Dieiit-
biider ant nationaler, gsinsiunntzigsr Drnndisg«.
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„Eiko" und „Messter"
Die Leichenfeierlichkeiten für den verstorbenen Kaiser

Franz Joseph in Wien sind z. Zt. Gegenstand eines
kleinen Streites zwischen der „Eiko"- und der „Messter"-
Gesellschaft. Beide Firmen waren zur Stelle und
kurbelten die imposanten Bilder der Tranerfeierlichkeiten,
die wir auch in Zürich erstaunlich schnell zu sehen
bekommen haben. Nun soll sich die Berliner Zensurbe-
hörde geweigert haben, den Film der „Eiko"' zu zensieren,
weil sie ein Telegramm vom österreichischen Kriegsministeriuni

erhalten hätte, mit dem Ersuchen, die „Eiko"-
Aufnahmen nicht zuzulassen, und weil die Firma Messter

ein Monopol an jenen Aufnahmen habe. Die „Eiko"
verwahrt sich speziell dagegen, dass die „Messter"
behaupte, dass sie „wie immer die erste" gewesen sei und
den Rekord der Schnelligkeit geschlagen habe, obwohl
das absolut nicht zutreffe. Wir sind auf das Endergebnis

dieses unliebsamen Streitfalles gespannt.

Deela-Film-Gesellschaft, Berlin
Der viei te Alwin Neuss-Film „Das Lied des Lebens"

hat in Deutschland einen grossen Erfolg erzielt, dank
seiner künstlerischen erstklassigen Aufmachung und seiner

ernsten Behandlung. Der fünfte }„AIwin Neuss"-
Film wird ein Detektivfilm; er betitelt sich „Die Spinne"..
Das Manuskript ist von Paul Otto geschrieben und wird
der Film die bisher erschienen „Tom Shark"-Films noch
bei Weitem übertreffen.

Ein weiteres Manuskript ist für die „Alwin Neuss"-
Serie 1916-17 erworben worden, und zwar von Konrad
Wieder, betitelt „Der Klub der Neun".

Der vierte „Hell^ Moja"-Film, der kürzlich erschien

„Der Tod des Erasmus", hat einen ungewöhnlich starken

Erfolg und glänzende Pressestimmen erzielt.
Der fünfte „Hella Moja"-Film betitelt sich „Der

Schwur der Renate Rabenau", Manuskript von K. Schneider,

ist ebenfalls fertig gestellt und wird in diesem Monat

schon in den deutschen Theatern seine Uraufführung

erleben.
Der sechste „Hella Moja"-Film wird voraussichtlich

ein Lustspiel, dem eine ganz besonders originelle Idee zu
Grunde liegt.

Durch Lachen seine Sprache wiedergefunden.
Der Unteroffiizier Grotefendt, der in der Schlacht

an der Somme Sprache und Gehör verloren hatte und
zur Zeit im Lazarett in Braunschweig liegt, hatte eines
Tages die Erlaubnis zum Besuch eines Kinos erhalten.
Bei einer besonders humoristischen Szene musste der Un¬

teroffizier derart lachen, dass er laut „Braunschweiger
Landes-Zeitung" die Sprache wiederfand.

Karl Hediger, Berlin
Bei dieser Firma sind drei grosse, neue Films erschienen:

„Das Geheimnis der Villa Dox", „Der Väter Erbe"
und „Der Weg des Anton Schubart". Die Hauptrolle in
diesen Films spielt Viggo Carny, der berühmte Darsteller
des Detektiv Brown, der dem schweizerischen Publikum
bestens bekannt, ist.

Ausserdem bringt genannte Firma hochinteressante
Marinebilder heraus, die in Seilen von 150 bis 200 Metern
erscheinen. Bis jetzt sind 6 Serien erschienen, 4 andere
sind in Vorbereitung. Diese Aufnahmen sind vom
Reichsmarineamt veranstaltet und zeigen die deutsche Schlacht-
flotte. Alle diese Bilder sind im Monopol für die Schweiz
noch frei.

Einen interessanten Künstlerwettstreit
veranstaltet das Hohenzollerntheater zu Herne in Westfalen

(Direktion: '.Richard Marianni) zwischen Henny
Porten, „dem Liebling aller Besucher, der gefeierten
Künstlerin", und Maria Carmi, „der grossen Tragödin
und anerkannten Meisterin der Darstellungskunst". Zur
Vorführung gelangen der Henny Porten-Fi] m „Die Räu-
berbraut" und der Maria Carmi-Film „Der Pfad der
Sünde". Die Besucher werden gebeten, die Leistungen
der beiden Künstlerinnen in einer Zuschrift an die
Direktion zu kritisieren; für die zehn besten Zuschriften
sind zehn Preise ausgesetzt, sie sollen später auch im
Theaterprogramm veröffentlicht werden. — Ganz gewiss
ein gutes Mittel, das Interesse des Publikums anzuregen.

In Paris verstarb der hervorragende Chirurg Prof.
Dr. Doyen, der stets ein besonderes Interesse für die
Kinematographie bewährt und in ihr einen wichtigen Faktor

für die ärztliche Wissenschaft erkannt hat. So liess
er des öfteren seine berühmten Operationen kinemato-
graphisch aufnehmen, um den betreffenden Film dann
Lehrzwecken dienstbar zu machen. Besonders bekannt
geworden sind die Aufnahmen von der Trennung der
zusammengewachsenen Zwillinge Radica und Doodica.

Rom. Im Augusteo zu Rom fand zu wohltätigem
Zweck in Gegenwart der Königin Helena, ihres Hofstaates,

mehrerer Minister und zahlreicher Mitglieder des

Parlaments die erste Aufführung eines „Christus"
betitelten Fil m dramas, in „drei Mysterien" statt. Dem
Filmstück, zu dem Giocondo Fino eine sinfonische Begleitmusik

mit Chören geschrieben hat, liegt ein Gedicht von
Fausto Salvatori zugrunde. Die Landschaftsbilder sind
in Palästina aufgenommen worden.
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| nimbörse. |
Der Neujahrsfeiertage wegen wird die nädisfe nimbörse statt Montag den 1. Januar g

1 Hittwodi den 3. Januar IH im caié Steindl in Zürlöi abgehalten. m
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„DiKo" unci „lVIesster"

Die DeielieiikeierlieliKsiteii Dir cien verstorbenen Dni-
ser Drnnz .lc>sei>>, iu ^Visn sinci z, Degsustancl eines
Kleinen Streite« zwiseben cier „DiKo"- unä äer „Messter"-
(leseliseliakt. Deiäe Dirinsn wnrsn zur Steile unä Kur-
bsltsn ciie imposanten Dililsr cier DranerksieriieKKeiten,
ciie wic- anelc in zuiriek erstanuiiek seknell zu seilen de-
Kommen linbsn. IVnn «nii sieii ciie Deriiner z^ensnrke-
iiörcis geweigert Imi>sn, cisn Diiin cisr „DiKo" zcc zensieren,
xvl>il si,' eiu 1'elegrnnnn voin vsterreioiiiseksn Drisgsmini-
sierinin erliniteu Inilte, mit äern DrsneKsn, ciis „DiKo"-
^ntnninnsn nieiit znzninsssn, nnii wsii ciis Dirinn Msss-
tsr eiu Monopol nn zsnsn ^iiknnlimsn links. Dis „DiKo"
vsrwabrt sieii spszisii cingegen, cin»« ciis „Messtsr" be-

Imnpte, cinss sis „nns iininsr ciis srsts" gewesen ssi cnnl
cien DeKorcl cier 8ebneiiigKeit gsselilagen lcake, «Kwolil
cins ni)sc)int nieiit zntrette. Wir sinci nnt cins DnclergsK-
nis ciissss nniisi>snin«n Strsittniies gespannt,

Decla-Diiin-Desellsebakt, Deriin
Der vierte ^civvin Renss-Diim „Dns Dieci cies Debsns"

iint iii Dsntseiiinnci einen grossen Drtoig erzieit, ciank
seiner Künstieriselcen erstklassigen ^nkmnoknng nnci sei-

uer einsten Deiinnciiung, Dsr tiintts <„^,iwiii IVeuss"-
Kilin wiiä sin DeteKtivblni; er betiteit sieii „Die 8piuus"..
Dns Manuskript ist von Dnni Otto gesekrieben nnci wirci
cier Dii,,i äis bisber erseiiisnsn „Doin 8barK"-Diims noeii
iiei Weitem tiiisrtrsttsn.

Diii weiteres Manuskript ist tiir ciis „^viwin Rsuss"-
Ssrie 1916-17 erworben worcisn, nnci zwar von Donrnä
Wiecier, iistitsit „Dsr Dlub cisr Reun". ^

Der vierte „Deiia M«za"-Dilm, cisr Kürziioii erseiiien
,,Der Doci cies Drasmns", iint einen nngewoZiniieii stnr^
Ken Drtoig nnci ginnzoncis Dresssstiiuinen erzielt.

Der tiintts „Hella Mozn"-Diim betiteit sieii „Der
.^ebwiu ,Ier Dsnnts Dabsnnn", Mannskript von X. 8eKnsi-
cier, ist ekenkalis tsrtig gesteilt nnci wirä in ciissein No-
iint seiioii in cisn cientsoken ^Kentern ssins DrankküK-
i nng srisken.

Dsr seeiiste „Dslin M«M"-Diim wirci vurnussioiitiieli
ein Dustspisl, cieni sine gnnz Kssoncisrs origineiis Iciss zn
(i,,,U,ie li,,>>I,

Dnreii Dnclien seine Sprnelie wiecler«einnäen.
Dsr Dntsrotliizisr Drotetsnclt, clsr in clsr Seiilnolit

nn cier Sunnne 8praebe cinä Deiiör verloren lintts nnii
znr »i< iin Dnznrstt in Drannsebweig liegt, Kutte eiues
"Knges ciis DrlnuKnis zuiu Desueii eines Dinos srknitsn,
Dei sinsr Kssonclsrs KuinoristiseKen Szene innsste clsr Dn-

tsrotlizisr äsrnrt lneksn, änss er lnnt „DrnnnseKwsigsr
Dancles-^eitnng" ciie SnrneKs wieäertsnä.

Karl Deciiger, Deriin
Del äieser Dirinn sinci cirei grosse, neue Diiins ersekis-

nsn: „Dns DsKsimnis cler Villn Dox", „Der Vnter Drbe"
nncl „Dsr Weg cles ^nton SeKnKnrt". Die Hauptrolle iu
ciiesen Diiins spieit Viggo Osrnv, cier beriiknäe Dnrsteiier
cles Detektiv Drown, cier cieni sekweizeriseken DnKiiKcun
bestens bekannt, ist.

^cnsssrclein iiringt genannte Diriiin Koeiiinteressnnte
MnrineKiicier Kerans, clis in Ssrisn von 150 bis 200 Metern
srseksinsn. Dis zetzt sinci 6 Serisn srsekiensn, 4 anclers
sinci iu Vorbsrsituug, Disss ^.ntnakinsn sinci voin Deielis-
mnrineamt veraustaltet nnci zeigen ciie cisntsebe 8elclaelit-
tiotte. ^iie ciisss Diicier sinci iin Monopol tiir ciie Sebweiz
noeb trei.

Dünen interessanten Rünstlervvettstreit
vernnstaitst cias Dobenzoiierntbenter zn Derne in West-
knien (Direktion: !Diebnrci Marianni) zwiseksn Dsnn^
Dorten, „cieni Diebling aller Desneber, cler gsteierten
Dünstlsrin", nncl Maria Onrnii, „cisr grosssn Drngoäin
nncl nnerkanntsn Msistsrin cler DarsteiinngsKunst", z^nr
VorküKrnng gelangen cler Dennv Dortsn-Dilin „Die Dnn-
berbrant" nnci cier Murin Oarini-Diini „Der Dkaci cier
Stincle", Dis Desneber wsräsn gsbstsn, clie Deistnngen
cier bsiclsn Dünstisrinnsn in sinsr ^nsebritt an ciie Di-
rektion zn Kritisieren; für clie zelin besten znisekriktsn
sinä zsbn Drsiss ansgssstzt, sie soiien später aneb iin
"Kbeaterprograniin veröttentiiebt werclen. — Dnnz gewiss
ein gntss Mittsi, cias Interesse cies DnbiiKnms auzursgsn.

In Dnris verstarb cler bervorragencle Obirnrg Drok.
Dr. Doven, cier stets sin bssoncieres Ditsrssss tür äis Di-
nsinatograpkis l>ewäkrt nnci in ikr sinsn wielitigen DaK-
tor tür clis ärztiieke WissenseKatt erkannt Knt. 8« liess
er ciss oktsrsn ssins bsrübintsn Operationen Kinemato-
grnpb.iseli anknebmen, nm clen betrekkenclen Dilm clann
DebrzwseKen äien«tbar zn maebsn, Desonciers bekannt
geworclsn sinci ciie ^.nknakmen von cisr ^rsnnnng clsr 2N-
sammsngswaeksensn ^wiilings Daciiea nncl Doociiea.

Dem. Iiii ^ugnstso zn Dom kancl zu woliltätigsm
!2wseK in Degen wart cier Dünigin Helena, ikrss Dotstaa-
tss, mskrsrer Minister nncl zablreieker Mitgiiscler cis»

Dnrianients ciis erste ^nkfiiilining eines „Obristns" beti-
teiten Dilinciranins, in „clrsi Mvstsrisn" statt. Dem Diini-
stüek, zii clsni (liooonclo Dino sins sintonlseks Dsgisit-
mnsik mit Oborsii geseliriebeii Knt, iiegt ein Declieiit von
Dnnstn 8alvat«ri zngrnncie. Die DanclseKattsbiicier sinci
in Daiästina ankgenommen woräsn.

^i!,!i!i!i!!,iiii!!>!i!l!iii!!!l,V,,l,i,,iV>!,,,!,!i!,!!!i!,!!!!,,,,,!!!,,,,!,!,V»,,,,,,!,,!V,!,,!,,,V,»«,,,Vi,!!,,,!!,,,,!,!,!«!V«^
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W !^lttlsv«sN ilen z Isnusr IW lm c«ke Silemai in lurim svsekstten. W
^!!!!!!>!!!!!!!>!!!>!I>!!!>!!,,>>I,!!i>,!,!>I,>II!,IIIIIIII,,,I,I>>,!,!>IIIII>,,,,,I,,,,,,,,,,,,,,,,,,II,tt^



Seite 10 KINEMA Nr. 52

0

In Preussen ist die Darstellung biblischer Stoffe auf pflichtet worden sein. Seinen Vertrag mit der Nordi-
der Bühne und damit auch im Kino bekanntlich verboten, sehen Film-Kompagnie in Kopenhagen, von der er 100,000

Künstlerhonorare! Kronen jährlich bezog, soll er gelöst haben. Ob das

Waldemar Psilander soll von einer amerikanischen wohl wahr ist1?

Gesellschaft gegen ein Honorar von 250,000 Dollar ver-
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hört hatte, Robert zu lieben, von dieser gründlichen und
unerwarteten Bekehrung nicht Kenntnis erhalten würde.
Roberts Vater, welcher ein Menschenkenner ist, und der
weiss, dass; man von einem Verliebten durch Liebeskummer

viel erreichen kann, versucht in Sylvia die Eifersucht
zu erwecken und ladet sie zu einer geheimnisvollen
Zusammenkunft ein. Das junge Mädchen soll mit eigenen
Augen sehen, was sie interessiert.

Sie stellt in freudiger Ueberraschung fest, dass Bob
für immer von seinem alten Lebenswandel geheilt ist, und
dass die kleine Nini, deren Gegenwart im Hause Roberts
Gedanken an die frühere Zeit abgelenkt hatte, für
denselben das gewesen ist, was der liebliche Strahl der Sonne
für die schöne Frühlingszeit bedeutet.

Das ist, was man erzählen kann; was sich aber nicht
in Worte fassen lässt, ist der harmlose Reiz und die tiefe
Unschuld der kleinen Mary Osborne, welche die Rolle der

Nini darstellt und mit Recht ohne Uebertreibung und An-

massung den Beinamen „Ein lieblicher Sonnenschein"

verdient, welcher ihr im Verlaufe dieses netten Stückes

gegeben worden ist, denn sie beleuchtet mit ihrem jugendlichen

und lebhaften Feuer die verschiedenen Szenen der

Handlung. Sie erfüllt das ganze Stück mit ihren
lieblichen Bewegungen, ihrer reizenden Anmut und ihren
so wahrheitsgetreuen und herzbewegenden Tränen. Sie

spielt ohne sich zu wiederholen und ohne Ermüdung und
sie hat vor der grossten Zahl ihrer altern Rivalinnen den

Vorzug, sich vollkommen zu beherrschen. Sie ist und
bleibt immer nur ein Kind. Ihre Darstellung ist ein

wirklich wahreitsgetreues Spiel und ihre Sorglosigkeit
und Naivität nehmen uns vollständig gefangen. Die
kleine Mary Osborne ist eine wirklich grosse Künstlerin.

„Sein Sonnenschein"
Schauspiel

mit der kleinen Mary Osborne in der Hauptrolle.

(Pathé frères, Zürich)

Sollen wir hier den Inhalt von „Sein Sonnenschein"

wiedergeben oder ist es nicht besser, sofort zu gestehen,

dass dies nicht möglich ist? Wir wollen jedoch, selbst

bei der Gefahr, in eine gewisse Trockenheit zu verfallen,
eine kurze Zusammenfassung dieser Geschichte vornehmen,

die sicher alle diejenigen verführen wird, die sich

gerne dem geheimnisvollen Reiz der Anmut und Zartheit

der, Kindheit hingeben.
Robert ist der Verlobte eines lieblichen jungen

Mädchens, Fräulein Sylvia. Er begeht jedoch den unverzeihlichen

Fehler, sicfi eines Abends bei seinen Freunden im

Klub, dem er angehört, zu lange aufzuhalten, sich dort
schwer zu betrinken und um eine Stunde zu verspäten, als

er dem jungen Mädchen versprochen hatte, sie ins Theater

zu begleiten.
Wankend und stotternd stösst er in Sylvias Gegenwart

eine Entschuldigung hervor, deren schreiende
Unwahrheit dieselbe empört. Sicherlich würde sie Robert
seine Unmässigkeit verziehen haben, aber seine Unauf-
richtigkeit verzeiht sie nicht und sie gibt ihm sein Wort
zurück.

Robert ist plötzlich ernüchtert und denkt tieftraurig
über sein Unglück nach. Er irrt durch die Strassen der

Stadt. Da begegnet der junge Mann zufällig einem

unglücklichen, kleinen Mädchen, welches der Alkohol zur
Waise gemacht hatte. Von Mitleid ergriffen, führt er die

Kleine nach Hause, adoptiert sie, und unter dem
Eindrucke dieser Begegnung, welche ihm ein Fingerzeig der

¦Vorsehung zu sein scheint, schwört er, von jetzt an das

Trinken) zn lassen. Trotz seiner besten Absichten würde
sich vielleicht die Wahrheit des Sprichwortes: „Wer
getrunken hat, trinkt immer wieder" auch bei ihm beweisen,

wenn die kleine Nini, so ist der Name des Kindes,
welches er aufgenommen hatte, nicht bei ihm die Rolle
eines Schutzengels spielte. Das was die Allgewalt der
Liebe nicht erreicht hatte, brachte der süsse und liebliche
Reiz des Kindes zustande.

Die Kleine kann nicht mehr ohne ihr Robertchen sein,
welcher ihr seine Abende opfert und sie selbst im Schlaf
bewacht mit der Sorgfalt eines wirklichen, liebenden
Vaters. Er vergisst dadurch fast unmerklich seine früheren
Gepflogenheiten und schlechten Angewohnheiten. Es wäre
wirklich zu schade, wenn Sylvia, welche niemals aufge-

Verband

Der Verband der Interessenten im kinematographischen

Gewerbe der Schweiz" macht an dieser Stelle nochmals

auf sein Zirkularschreiben vom 12. Dezember
aufmerksam, wonach der mit dem „Verband schweiz.Film-
verleiher E. G. in Zürich" geschlossene Vertrag am 1.

J anuar in allen seinen Teilen in Kraft tritt.
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InRrensssn ist dis Rsrstsiinng bibiiseber Stotte snt ptlittbtet wordsn ssin. Ssinsn Vertrsg init dsr Rordi
der Rübne nnd dsinit sneli iin Rino bsknnntliek verboten, seken Riiin-Roinpsgnie in Ropsniisgen, von der sr 1l)l),t>l>t>

iRnnstlerbonorsre! Rronon isbriieb bezog, soii sr geiöst bsben. Ob dss

Wsldeinsr Rsiisnder soii von sinsr sineriksnisoksn woiii wsiir ist?

Resellsebntt gsgsn sin Rnnorsr von 25>l,t>l)k) Rollsr vsr-
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„Sein SonnenseKein"
SoKsnspiei

init dsr Kleinen üdsrv (Dsborne in der Rsnptroiie.

(Rstbe trsrss, Abrieb)

Soiien wir iiier dsn Iniislt von „Lein SonnenseKsin"

wiedergeben odsr ist ss nieiit dssser, sotort zn gsstsben,

dsss diss nieiit inögiieii ist? Wir weiten zedoeb, selbst

bei der Retsbr, in sine gewisse IroeKsnKeit zn vertsiisn,
eine Knrzs ^nssnnnsntnssnng disssr ReseKieKte vornsk-

inen, dis siebsr niis diejenigen vsrtnbrsn wird, dis sieb

gerne dein gebeininisvoiien Reiz der sninnt nnd züsrt-

beit der. Rindbsit bingsbsn.
Robert ist dsr Vsriobt« sinss iisbiieben znngen IVlsd

ebens, Rrsnlsin Svivis. Rr bsgsbt zsdoeb den nnverzsib

lieben Rsbisr, sieb sinss Abends bsi ssinsn Rrsnndsn ini
Rinb, dsin er sngebört, zn isnge sntznbsiten, sieb dort
sebwsr zn betrinken nnd nin eins Stnnds ?n verspäten, sis

sr dsni znngsn iVlädeben versproeben Kstts, sie ins Ibes-
tsr zn bsgisitsn.

WsnKend nnd stottsrnd stösst or in Svlviss Regen-

wsrt sins RntsoKnidignng Kervor, deren sekreisnde Rn-

wskrkeit diessibs sinpört. SieKsriieK wnrde sie Robert
seine RninsssigKsit verzisken Ksben, sber seine RnsnR

riebtigkeit verzeikt sie niekt nnd sie gibt ibin sein Wort
znriiek.

Robert ist plötztiek ernüektert nnd denkt tiettrsnrig
iibsr ssin RngiiieK nsek. Rr irrt dnrek dis Strsssen dsr
Stadt. Rs begegnet der znnge Nsnn zntsiiig einein nn-
ginekiieken, Kisinsn NsdeKsn, weiekes dsr ^.ikokoi znr
V/sise gsinsokt Kstte. Von tVRtieid ergrittsn, tiikrt sr die

Rieine nnek Rsnse, adoptiert sie, nnd nnter dein Rin-
drneke dieser Legegnnng, weiebe ibin sin Ringsrzsig dsr

VorssKnng zn ssin sebeint, sekwört er, von zstzt sn dss

trinken zn issssn. Rrotz ssinsr Ksstsn ^.KsieKtsn würde
siek visiisiekt die WnKrKeit des Spriebwortos: „Wer gs-
trnnken Kst, trinkt inunsr wisdsr" snek bsi ibin bswsi-

ssn, wsnn dis Kisins Rini, so ist der Raine dss Rindss,
wsiebss sr sntgsnoinnisn bstts, niebt bsi ibin di« Roiis
sinss Sebntzengels spielte, Rss wss die ^.tigewslt dsr
Risbs niebt errsiebt bstts, brsebts! dsr süss« nnd iisbiiebs
Reiz dss Rindss znstnnde.

Ris Rieine Ksnn niekt rnskr okne ikr Roberteben ssin,
wsieber ikr ssins ^bsnds optsrt nnd sis ssibst irn Soldat
bewnebt init der Sorgtslt eines wirkiieken, lieksnden Vn-
tsrs, Rr vsrglsst dsdnrek tsst nninerklieb ssins trübsrsn
Reptlogenbeiten nnd seiiieekten ^ngewoknlieiteii. Rs wsrs
wirkiiek zn seknds, wenn Svivis, weieke nisrnsis sntgs-

Kört Kstts, Robsrt zn lisbsn, von disssr gründiieben nnd
nnerwsrtetsn LeKeiirnng nieiit Renntnis erksltsn würde,
RoKerts Vstsr, wsielisr sin lVlensebsnKenner ist, nnd der
weiss, dsss nisn von sinsin VsriisKtsn dnreli RiebesKnin-

iner viei erreieksn Kann, vsrsnekt in Svlvia dis RitsrsneKt
zn srwseksn nnd lsdet sie zn einer gekeirnnisvoiien z^n-

ssnnnenknnkt ein. Rss znnge iVlsdelien soll init eigenen
^iigen seken, wss sis intsrsssiert.

Sis stsiit in trendiger Reberrssebnng test, dsss Rob
tür iininsr von seinsni siten Rebenswsndei gebellt ist, ,,»,!
dsss dis Kisins Rini, dsren Rsgsnwsrt iin Rsnss Roberts
Redanken sn die trübere z^eit sbgeisukt bstte, tür dsn-
seiben dss gswssen ist, wss der iiebiiebe StraKi der Sonns
tür die seköne Rrüiilingszeit bedentet.

Rss ist, wss insn erzsblen Ksnn; was Siek sber niebt
in Worte tsssen issst, ist der bsrrniose Reiz nnd die tiete
Rnsebnid der Kleinen IVlsrv (Dsborne, weiebe die Roiie der
Rini dsrstsiit nnd init Reebt ebne Rebertreibnng nnd ^n-
insssnng dsn LsinÄiiisn „Rin lisidieksr Sonnsnsebsln"

verdlent, wsleker iiir iin Vsrisnte dieses netten StüoKes

gegeben wordsn ist, dsnn sis bsisnebtst nrit iiirsin zngsnd-

iiebsn nnd lebbstten Rsner dis vsrsebisdsnen Szenen der

Rsndlnng. Sis srtüiit dss gnnzs StüeK init ikren liek-
lieksn Lewsgnngsn, ikrsr reizenden sninnt nnd ikren
so wskrksitsgstrsnsii nnd Ksrzbswsgsiidsn 'Kränen. Sie

spieit okns sieb zn wiederboien nnd ebne Rrinüdnng nnd
sie Kst vor der grössten z^skl ikrsr ältern Rivsiinnen dsn

Vorzng, siek volikoininsn zn beiierrseben, Sie ist nnd
bleibt iininer nnr ein Rind. Ibre Rsrstsiinng ist ein

wirkiiek wskrsitsgetrenes Spiei nnd ikre Sorglosigkeit
nnd Raivität nekinen nns vollständig getsngsn. Ris
Kisins Narv (dsborne ist sins wirkiieb gross« Rünstl«rln.

VerbaricZ

R«r Verbsnd dsr Interessenten irn KineinntogrspKi-
sebsn Rewerbe der Sebweiz" nisebt sn dieser Steile noeb

nisls nnt ssin ^irknisrsebrsibsn vorn 12. OszsinKer snt-
rnsrkssin, wonsok der init dein „Verbsnd seliweiz.Riiin-
verieibsr R. R. in 2ürieK" gsseklossene Vertrsg sn> t.

dsnnsr in siien seinen ?eiisn in Rrstt tritt.
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